
gelingen. Sie schickten zwei vom Rate zum Bürgermeister
Schmiterloro, liehen ihn bitten, aufs Rathaus zu tommen,
schickten auch Öen Sekretarius Martin Buööen in Blumenaus
Haus unö ließen Öen Rezeß . . . unö Schmiterioros ehren¬

rührigen Brief holen.... Da nun Schmiterloro ins Gemach
hineintam, begrüßte ihn öie Bürgerschaft: „Da kommt unser
lieber Klaus Krieöemacher," setzte ihn über Lorbeer in seine
vorige Stelle unö bat ihn, er wolle nur helfen, gut Regiment
zu halten; auch versprachen sie ihm, öajz er hinfort mit
feiner Gesanötschaft mehr sollte beschwert rveröen. Der
Sekretär mußte mit Öen Rezessen unö öes Bürgermeisters
besiegeltem Brief auf öen Tresor (Gelötruhe) steigen, öaß
alle unö jeöer sehen konnten, wie auch öer Bürgermeister
Schmiterloro selbst, wie sein Siegel unö Brief vernichj^T”^
tvuröen. Der Rezeß rvuröe in Stücke zerrissen, von Schmitdr--|=f
lorvs Brief öie Siegel geschnitten. CEs waren aber öie Bürger |E
öamit noch nicht zufrieöen, sonöern sie riefen öem Sefretarihs ^
zu, öaß er vor ihren Rügen Schmiterlorvs Brief von oben bis E=.
unten etlichemal mit öem Messer öurchstechen sollte. Unö ^
öamit enöete öie Gewalt öer 48, unö öer Rat kam wieöerum^
zu voller Gewalt....

W
Achtes Kapitel.
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Lrn Brief Martin Luthers an Saftroros Vatcv I J
Lin räuberischer Überfall1).

3m Jahre 1538 kehrte ich auf Befehl meiner (Eltern, öa
sie merkten, öaß ich zu (Breifsrvalö mit meinem Stiefgroß-
vater mehr spazieren fuhr als ftuöierte, tvieöer nach Hause
zurück; öort mußte ich ein Jahr bleiben unö tvieöer in öie
Schule gehen....

Als mein Bruöer Johannes zu Wittenberg Magister ge-
woröen war — unter öreizehn hatte er öen ersten Platz —

unö von meinen Eltern aufgeforöert rvuröe, nach Hause zu
kommen, begehrte er vor seinem Auszug aus Wittenberg
von Dr. Martin Luther ein Schreiben an meinen Vater,
weil öieser sich um öes Rechtshanöels mit Hermann Bruser

l) Teil I, Buch 4, Kap. 1, 7.
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